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Sin Dwmenstoff
Skizze von Fran ois Coppöe

Deutsch von Ernst Nather
Nach dem Diner hatte sich die Männerwelt in da

Rauchzimmer zurückgezogen um noch eine Stunde gemüth
lich bei der Cigarre zu plaudern Herr Pereira ein durch
seine marmorsteifen Halskragen und triumphirende Kra
vatten wohlbekannter Theaterdirektor lehnte an dem Kamin
in der Hand ein kleines Glas Curacao

,Aber jetzt die Anekdote rief er laut los damit
Alles ist da Ein Stück ist nur gut wenn man den In
halt in sünf Minuten erzählen kann Kommt ein Autor
mit seiner Komödie zu mir wenn ich gerade frühstücke
halte ich ihn sofort fest Würden Sie mir die Sache
vortragen können bevor ich diese weichen Eier verzehrt
habe Kann er es nicht so taugt das Stück nichts
Dabei leerte Pereira sein Glas Curacao

Ich bin kein Dramatiker begann der große Maurice
ein Attachö der Tschen Gesandtschast aus der Tiefe seines
Fauteuils in das er sich versenkt hatte aber wenn Sie
erlauben Pereira so will ich eine Geschichte erzählen aus
der ei Mann von Metier sicher etwas würde machen
können aber freilich ist die Zeit die Sie dafür bestimmen
ein wenig kurz

Nun Ihnen zu Liebe kann s eine Omelette dauern
erwiderte Pereira und lachte aus vollem Halse aber der
gleichen Ideen bei solchen Männern von Welt Ich miß
traue offen gestanden der Sache ein wenig entw
vorwärts

Lk disn die Geschichte hat zu der Zeit wo ich in
Wien war die Runde durch alle Salons gemacht Es
praktizirte damals in Wien ein sehr renommirter Arzt
ein Spezialist für Herzkrankheiten er heiße ich ändere
natürlich den Namen denn die Sache ist tragisch
Doktor Arnold Kaum 40 Jahre alt erfreute er sich be
reits einer ausgedehnten Praxis Er war ein schöner
Mann sehr elegant mit einem regelmäßigen Gesicht
großen blonden Kotelettenbart von rein österreichischem
Typus aber mit einem Paar Augen amerikanischen Schnit
tes blau und kalt wie Stahl Eine russische Familie
welche sich damals in Wien aushielt konsultirte eines
Tages diesen Arzt in Betreff der Tochter des Hauses bei
der der Spezialist nach der ersten Untersuchung den An
sang von Herzerweiterung erkannte Es war eine sehr
aufregende Sache Fräulein Macha zu auskultiren und zu
perkutiren Man denke auch einer hübschen neunzehn
jährigen Brünette ans Herz zu klopfen als wollte man
fragen Darf man eintreten

Keine Vaudevillescherze mein Verehrtester unterbrach
hier der Herr des Hauses Sie haben uns ein Drama
versprochen

Sie sollen es auch haben nur gemach Wenn auch
in die gute Gesellschaft rezipirt waren diese Skebelows
doch ein wenig verdächtig Papa Skebelow hatte zu viel
Schnüre olivenfarbige Knöpfe chid Quasten auf seinem
besetzten Pelzrock die Leute lebten auf ziemlich großem
Fuße aber die Diamanten der Mama wurden für falsch
gehalten dabei zwei sehr hübsche Töchter unterzubringen
kurz die Gesellschaft war etwas anrüchig Aber der Dok
tor von heftiger Leidenschaft für Macha ergriffen begehrte
sie zur Frau und nach drei Monaten fand die Hochzeit
statt Die Familie Skebelow jedoch welche Plötzlich das
Leben in Wien satt bekommen hatte flog zu neuen Tables
d hote davon

Die junge Frau Doktorin gefiel ungemein in der Wie
ner Gesellschaft Das junge Ehepaar war auch sehr inter
essant der Doktor liebte Macha zu gleicher Zeit als Frau
und als Patientin er betete sie an und behandelte sie
dabei der kleine Roman entzückte die sentimentalen Deut
schen Frau Doktor Arnold deren Gesundheit sich merk
lich besserte zeigte sich oft in der Gesellschaft ja sie tanzte
sogar zuweilen

Trotz ihrer Herzkrankheit

In der That Die junge Frau schien soweit herge
stellt daß ihr Mann als Arzt ihr ab und zu einen Wal
zer gestattete aber nach meiner Ansicht würde er es ihr
gern abgeschlagen haben denn er war eifersüchtig stand
ja doch der schöne Hauptmann von N ein Apoll in
blauer Uniform immer an der Spitze ihrer Ballkarte und
drückte sie beim Tanz allzu zärtlich an seine Brust Wieder
einmal der alte Mythus von Mars und Venus

Bon sagte Pereira Das wäre die Exposition
Maurice Ihre Figuren stehen Nun los

Sofort Eines Tages entdeckte der Doktor ein
Packchen Briefe

Herr Gott wie abgebraucht die obligaten Briefe
Pereira Sie sind unausstehlich Sie halten dies für

einen gewöhnlichen Kniff in meiner Geschichte sind es
wirkliche Briefe

Die dem Ehegatten die Gewißheit seiner Schande geben
nicht wahr

Ganz gewiß
Und die nur auf Rache sinnen lassen
Sie kennen also die Geschichte Pereira So erzählen

Sie dieselbe doch lieber selbst

Nein mein Freund aber ich ahne so etwas
Also der Herr Gemahl rächte sich
Durch eines jener Verbrechen die stets geheim bleiben
Nun und wie hat man davon erfahren
Der Doktor hat es selbst erzählt Der Schuldige

hat selbst später dem unwiderstehlichen verhängnißvollen
Dränge sich mitzutheilen nachgegeben wie es nun einmal
uns Sterblichen allen eigen ist

Zur Sache Maurice zur Sache
Ich sage kein Wort mehr brummte der junge Mann

ärgerlich vor sich hin
Aergern Sie sich nicht erwiderte Pereira in seiner

gewohnten Unverfrorenheit wir ersparen Ihnen nur die
Mühe ihre Sätze zu enden Das ist der wahre
Theaterstil Betrachten Sie Scribe Sardou
Alles liegt im Dialog in den Gedankenstrichen Ich
quäle mich zu Tode den jungen Autoren immer und im
mer zu wiederholen Keinen Stil meine Herren Keine
Literatur um des Himmels Willen nicht Es giebt Stücke
die um eines Adjektivs willen gestürzt sind Man
ahnt ja nicht was eine einzige Metapher sür Unheil an
richten kann So haben z B die Romantiker

Jetzt ist die Reihe an Ihnen Pereira unterbrach ihn
der Herr des Hauses indem er dem Theaterdirektor einen
spöttischen Blick durch sein Monocle zuwarf wenn Sie
also fertig sein werden

Nicht mehr als billig Maurice sagte uns also
daß der Ehemann

sich eine furchtbare Rache aussann die aber nur
einer Person seines Metiers möglich ist Macha war
das wußte er der Spezialist sehr genau nicht völlig
von der Herzkrankheit um derentwillen er sie während
zweier Jahre mit so viel Hingabe und Liebe behandelt
hatte geheilt Er wollte sie ihr von Neuem beibringen
Indem er die Empörung in seinem Innern bemusterte
beschränkte er sich darauf neben feiner Frau die Haltung
eines beunruhigten argwöhnischen Gatten zu beobachten
und ließ so allmälig die Furcht und die Angst in dem
Herzen der Treulosen Wurzel fassen Er wußte aus den
abgefangenen Briefen von welcher wahnsinnigen Leiden
schaft die beiden Liebenden ergriffen waren es war klar
daß sie stets suchen würden selbst inmitten drohender Ge
fahren sich zu sehen Aus dieser Situation zog dieser
häusliche Macchiavelli seinen Vortheil Seitdem brachte
eine niysteriöse Macht allerhand kleine Hindernisse zwischen
Macha und ihren Hauptmann ohne sie indeß gänzlich zu
trennen sie ließ Rendezvous fehlgehen unterbrach Korre
spondenzen und trübte und vergiftete so den Liebesrausch
der beiden Glücklichen Die Folge aber dieses Lebens
voll schmerzlicher Aufregungen war daß die Gesundheit
der jungen Frau sich wieder ernstlich alterirte Der Dok
tor tödtete seine Frau mit derselben unfehlbaren Sicher
heit und Präzision wie er sie einstmals geheilt hatte
Aus eine Stunde voll furchtbaren Schreckens welche ihre
Blutzirkulation in eine tödtliche Aufregung versetzte ließ
der geschickte Mann lange Tage traurigen Harmes folgen
welche das Herzblut in seinem Laufe gewaltsam aushielten
und zum Stocken brachten Dann stellte er sich plötzlich
nicht im Geringsten eisersüchtig und zeigte sich über die
Leiden seiner Frau bis zu Thränen gerührt

Aber was bedeutet denn dies meine arme Macha
sagte er dann meine Diagnose findet sich nicht mehr
zurecht Du siehst aus als wolltest Du vor Kummer
sterben Bist Du nicht glücklich mit mir Und indem
er mit einer diabolischen Wollust die Fortschritte des
Uebels beobachtete marterte er sein Opfer mit dieser er
heuchelten Verzweiflung Am Ende des sechsten Monats
stellten sich häufiger Ohnmachten ein die Respiration
wurde immer rapider die beunruhigendsten Symptome der
Herzerweiterung traten zu Tage

Nun Pereira Sie unterbrechen mich ja jetzt nicht
mehr

Schön das ist der zweite Akt der Knoten des Stückes
Aber die Entwickelung die Entwickelung

Da ist sie Eines Abends tritt der Doktor bei
seiner Frau ein und ruft ihr voller Wuth die Worte ins
Gesicht Madame ich weiß Alles Herr von N ist Ihr
Liebhaber Die arme Macha wird weiß wie ein Tisch
tuch und ihre Lippen färben sich bläulich Tödte mich
schreit sie auf Das wollte er nur Ich werde nicht
Hand an eine Frau legen erwiderte er Der Mit
schuldige hat gezahlt für Beide Ich habe mich soeben
mit Herrn vonN geschlagen Ich habe ihn getödtet

Macha stürzte rücklings zu Boden
Aber der Doktor hatte gelogen er hatte nicht gewagt

nur den Schnurrbart des Hauptmanns anzurühren der
für den ersten Schützen in Wien galt Er kniete neben
seiner Frau nieder und ergriff ihre Hand Der Puls
ging noch sie lebte Dann erwies ihr der Henker alle
Aufmerksamkeit und brachte sie wieder völlig auf

Nun lege Deine Ballrobe an mit allen Deinen Dia
manten befahl er und begleite mich auf den Ball zum
französischen Gesandten zu dem wir geladen sind Nie
mals das kann ich nicht Du wirst Dich ankleiden
und wir gehen Ich habe zum Vorwand für mein Duell
mit Herrn von N eine Spieldifferenz genommen Du bist
kompromittirt wenn man Dich heute Abend nicht an
meinem Arme sieht Man würde glauben ich hätte mich

Deinetwegen geschlagen und ich würde beschimpft dastehen
Also kleide Dich an ich will es Die Unglück

liche mußte gehorchen Wie sollte sie auch dem Manne
widerstehen den sie so grausam gekränkt In Todesangst
machte sie Toilette und ihr Mann schleppte sie auf den
Ball Da gebrochen wie sie war sinkt sie in dem Em
pfangsaal nieder wo ein Lakai in jeder Minute den Namen
eines neuen Gastes ankündigt Der Doktor in vollendeter
Gesellschasistoilette mit allen Orden steht aufrecht hinter
dem Fauteuil feiner Frau Plötzlich neigt er sich nach
dem er einen flüchtigen Blick in das Vorzimmer geworfen
zu dem Ohre Machas wie um ihr eine Galanterie zu
sagen Der Schmerz hat Dich Elende also nicht ge
tödtet Noch nicht ich Unglückliche murmelte die Ge
quälte Nun so sieh dahin und er zeigte nach der
Thür und stirb vor Freude In diesem Augenblick
rief der Huissier mit sonorer Stimme Herr Hauptmann
Baron von N Der schöne Offizier trat ein Lächeln
auf den Lippen in den Salon und suchte sofort wie er
stets zu thun Pflegte mit seinen Blicken die Geliebte Er
erkannte sie kaum wieder Sie hatte sich kerzengerade
mechanisch von ihrem Sessel erhoben leichenblaß ein
Bild des Todes Mit ihrem Blicke starrte sie ihn an
griff mit der Hand an ihre Kehle und stürzte mit dumpfem
Fall auf das Parquet sie war todt diesmal wirklich
todt Es gab eine furchtbare Scene Der Doktor
warf sich über seine Frau und schrie laut die Verzweif
lung des Hauptmanns hätte einen Skandal erregt wenn
ihn nicht ein Freund entfernt hätte Alle Gäste ergriffen
die Flucht die Lakaien verzehrten das Souper allein
und die Botschaftern war untröstlich denn sie hatte expreß
für den Kotillon höchst komische Köpfe anfertigen lassen
von denen sie sich einen großen Erfolg versprach

Maurice schwieg einen Augenblick herrschte tiefe Stille
und selbst Pereira hatte den Takt keine dumme Bemer
kung zu machen

Da erschien die Herrin des Hauses und blickte durch
die Portiere des Rauchzimmers

Nun meine Herren sind Sie mit Ihren Cigarren zu
Ende Die Damen verlangen nach Ihnen

Beim Hinausgehen ergriff Pereira den Arm des Atta
ches Sagen Sie was ist aus dem Doktor geworden

Wie ich Ihnen schon gesagt habe hat er sich in einer
thörichten Stunde mit seinem Verbrechen gebrüstet das
sich ja noch jeder Strafe entzieht Aber der Aufenthalt
in Wien wurde für den Doktor doch schwierig Er lebt
heute in Warschau wo er sich gleichfalls einer ausgebrei
teten Praxis erfreut und wo er den Kranken von seiner
Spezialität noch immer aus s strengste einschärft Keine
Aufregung um alles keine Aufregung

Geschminkte Blumen
Von Hugo Klein Wien

Nachdruck verboten,

Wie giebt es wirklich geschminkte Blumen Blumen
welche den hellen Glanz ihres Teints das Rosenroth ihrer
Melangen bei dem Farbenhändler an der Ecke kaufen wie
manche gefallsüchtige Dame welche ihrer etwas verblaßten
Schönheit nachhelfen zu müssen glaubt Hat sich die
Kultur die sittenverderbende auch schon auf die leuchten
den Kinder Flora s erstreckt die bisher mit den Reizen
zufrieden waren welche ihnen die gütige Mutter verliehen
hat zufrieden zu blühen zu duften und zu sterben wie
es ihr Blumenloos verlangt

Stehen nun auch sie im Banne der Eitelkeit Ja
meine Herren und Damen so ist es die Sache läßt sich
nicht mehr verheimlichen Die schönste Rose kauft oft ihre
Farbe bei dem Farbenhändler Und es giebt keine Blume
welche jene Segnungen der Kultur verschmähen würde
welche die Schminke bringt Die Blumen haben aber
heute einen weit vornehmeren Beruf als dazumal da
Daphnis seine Chloe mit Rosen bekränzte ohne zu fragen
ob die Farbe der prangenden Blumen auch mit Chloe s
Toilette übereinstimmen würde

Heut zu Tage ist das anders Die Blume hat nur
Berechtigung wenn sie die Harmonie der Toilette nicht
stört in gewissem Sinne hat sie auch einen neuen Beruf
als ergänzender Bestandtheil der Toilette schöner Frauen
Sie kommt in glänzende Gesellschaften in vornehme Zirkel
und um dort gehörig Effekt zu machen muß sie manchmal
auch an die eigene Toilette denken muß ihren Reizen ein
wenig nachhelfen wenn sie die Natur hie und da allzu
stiefmütterlich bedachte Dazu bietet der Fortschritt unserer
Zeit auch den Kindern Flora s tausend Behelfe Und so
täuschen die geschminkten Rosen unzählige Male unser
Auge Wir bewundern ihr prangendes Roth das ganze
Kunstwerk der Natur und die satte Farbe die ihr genialer
Pinsel austrug ohne zu ahnen daß die ganze Herrlichkeit
dem Tiegel des Farbenhändlers entsprang

Doch so wird man weiter fragen wozu das
Färben Giebt es nicht Blumen aller Art und Farbe
fchenkt uns die Natur nicht die weiße Jork Rose wie die
dunkelrothe Pluto Rose sorgt sie nicht für jeden Geschmack
und jede Laune

Gemach gemach Die Natur die freigebige kann bei
aller Generosität mit der Mode nicht immer gleichen



Schritt halten welche manchmal nur eine Farbe goutirt
und nur eine Blume poussirt In einer Weltstadt z B
wie Wien oder Berlin wo der Blumenkonsum ein unge
heurer ist erscheint es nicht immer möglich die ganze
große Quantität duftiger Blüthen die da verbraucht wird
m gewünschter Art zu beschaffen So groß unter Ande
rem auch die Kultur der Theerose geworden ist so ist sie
doch unzureichend für eine Millionen Bevölkerung die sich
seit einigen Jahren in die blasse Tochter Japans verliebt
hat Um den Mangel wett zu machen legt man weißen
Rosen ähnlicher Gestalt etwas Schminke auf und siehe
da die früher verschmähte Blume steigt Plötzlich im
Werthe und bringt dem spekulativen Blumenfärber reichen
Gewinn

Das Verfahren ist sehr einfach Man giebt in einen
Liter warmes Wasser acht bis zehn Gramm Pikrinsäure
vielleicht auch etwas Alaun und Anilin Orange hängt die
Blumen sobald das Wasser kalt geworden in Körben
oder engmaschigen Netzen in die Farbe hinein und nach
einer Stunde schon prangen die früher schneeweißen Rosen
im schönsten Theegelb Man wird wohl sagen
das sei eine arge Täuschung denn die Theerose ist die
bestduftende ihrer Schwestern von welchen keine andere ihr
feines entzückendes Parfüm besitzt Aber die Theerose ist
in Wirklichkeit nur die bestdufteudc Rose so lange sie im
heimischen Boden wurzelt in unserer Erde jedoch verliert
sie die charakteristischen Vorzüge bald wie die edle Rebe
deren Trauben nach wenigen Jahren schon vergessen lassen
daß der Stock der sie trägt einst in Bordeaux gestanden
Die Täuschung in Bezug auf unsere Blume beschränkt
sich daher eigentlich immer nnr auf die Farbe

Wer je eine Stunde in einem Blumenladen zugebracht
hat der weiß auch welche extravaganten Forderungen da
erhoben werden die Natur aber hat sich nicht immer vor
bereitet um genau die Farben Nuance hervorzubringen
welche diese oder jene Ballrobe besitzt und verlangt Der
Blumensärber ist nun im Stande seinen Blumen in
kürzester Zeit jede beliebige Farbe zu verleihen und die
feinsten Nuancen hervorzubringen Mit elwas Jodviolet
färbt man leicht jede Rose in jenes Blanviolet welches
in den letzten Jahren von unseren Damen so viel getragen
wurde und das Bonqnet harmonirt dann vollständig mit
der mühevoll ausgedachten kunstvoll zusammengestellten
Toilette Mit etwas Safranin und Coreuma erzielt man
Hellscharlach die Nelken wissen davon zu erzählen
Und wie häufig passirt es nicht um nur etwas ganz
Alltägliches zu erwähnen daß bei einem Blumenhändler
für den Abend ein Bonquet dnnkelrother Rosen bestellt
wird während er nur rosa Rosen besitzt und die Kürze
der Zeit es nicht gestattet in den Treibhäusern nach
anderen zu suchen Da nimmt man etwas Alaun Eosin
und Sasramn und in kurzer Zeit prangen die früher
blassen Rosen im schönsten Purpnrroth Und die Kupfer
bronce Woher nähme die Natur die vielen Blumen
und Blätter dieser absonderlichen Farbe welche der Konsum
in den letzten Jahren verlangte Zur Annahme dieser
Farben eignen sich am besten die gelben Blumen die in
der Sonne gebleichten oder mit Pikrinsäure gelb gefärbten
Gräser Man verwendet dazu Anilin Fuchsin oder Me
thylviolet löst die Farben im Wasser arrf bis dasselbe
die Broneefarbe erhält erhitzt es auf siebzig Grad Reau
mur und taucht Blumen und Gräser so lauge hinein bis
sie glänzend broneirt erscheinen Wenn auch das Färben
der Blumen bisher noch nicht im großen Maßstabe ange
wendet wurde da es ja die natürliche Kultur in den
meisten Fällen überflüssig macht so hat doch das Färben
der Gräser bereits die bedeutendsten Dimensionen ange
nommen Hat man sich aber erst auch mit der Blumen
färberei gütlich abgefunden wie dies heute noch vom
Publikum schwer verlangt werden kann dann werden die
Blumen Varietäten in den Bouquets unserer Damen auch
manche wichtige Bereicherung erfahren Die blaßrothe
Lilie beispielsweise könnte Aufsehen erregen

Die geschminkten Blnmeu aber können füglich als neuester
Fortschritt der Kultur gelten Ob der Blumensärber nun
auch etwas vom Künstler habe oder nicht der die geheimste
Natur der Blumen kennt und ihnen abgelauscht hat mit
welchen Farben sie sympathisiren und nicht sympathisiren
der auch in die Geheimnisse der Farbenmischung eingeweiht
ist und auf Grund eines sorgsamen umsichtigen Verfahrens
seinen Farbstoff auf lebende Blumen übertragen kann er
scheint in unseren Augen gleichgiltig Die Hauptsache ist
daß man solchen Blumen auf mechanischem Wege neue
Farben und unbekannten Glanz beizubringen im Stande
ist wie dies in den letzten Jahren in den großen Stadien
unseres Welttheils mit vielem Glück versucht und durch
geführt wurde

Unserer Zeit war es vorbehalten die geschminkten
Blumen zu kennen Wohl mögen die Moralisten klagen
unsere Talmi Welt verfälche nun auch die Natur in
ihren schönsten Kindern Aber die Welt ist damit nicht
schlimmer geworden Es gab ja Schminke zu allen
Zeiten und von Blumen Blumen anderer doch nicht
minderer Art wurde sie nie verschmäht Die Poeten
allerdings werden in Zukunft etwas vorsichtiger dichten
müssen als dazumal In alten Zeiten sang einer dieser
Narren Wer hat die Blumen nur erdacht Wer hat
sie so schön gemacht Gelb und roth und weiß und blau
daß ich meine Lust d ran schau Würde heute eine
poetische Frage dieser Art gestellt so könnte ihr leicht die
prosaische Antwort folgen Pinsel und Fsrbtvpf mein
Lieber Firma für Ex und Import erzeugt die schönsten
Varietäten Preiskourants für Bestellungen en Aros und
kn ästail liegen auf

verantwortlich

Mein Rheumatismus
Eine Leidensgeschichte

Mitgetheilt von Julian Weiß Budapest
Nachdruck verboten

Der gute Doktor Sangrado aus dem GilBlas geht
mir seit einigen Tagen nicht aus dem Sinn Ach welch
ein Biedermann war dieser Arzt der jeden seiner Patien
ten eimerweise Wasser trinken jedem eimerweise Blut ab
zapfen und ihn dann ruhig sterben ließ Wie einfach war
doch seine Kur Aderlaß Wasser und Tod Heute
dagegen hat jede halbwegs mit Patienten gesegnete medi
zinische Autorität eine Fülle von Heilmethoden eine Un
masse von Kurarten von welchen eine schrecklicher ist als
die andere und die alle mit einander den alten Jnquisitions
soltern an Schrecklichkeit nichts nachgeben Wie die
grausame spanische Inquisition hat die moderne medizi
nische Wissenschaft keine andere Absicht als den ehrlichen
Menschen mit so viel Schmerzen wie nur möglich in ein
besseres Jenseils hinüberleiden zu lassen Wer heutzutage
Rheumatismus hat und mein Gott wer entginge dieser
leider so modernen Krankheit wird mit Schaudern an
seiner werthen Person die Kunst der Aerzte erfahren Es
ist unglaublich wie viele Mittel die gelehrten Doktoren
kennen um den Rheumatismus zu vertreiben dagegen
darf man mir auf s Wort glauben daß ich nach Anwen
dung all dieser Mittel noch immer meinen Rheumatismus
besitze oder richtiger wohl daß er mich besitzt

Ich weiß nicht mehr welchem Zug ich meine Erkäl
tung verdanke die mit einem harmtosen Gliederreißen be
gann und sich später zu einer Anzahl von Geschwülsten ab
rnnd ete um endlich in einer vollkommenen Steifheit zu
gipfeln doch so viel weiß ich daß es ein herzloser Zug
gewesen sein muß Meine Feder fühlt sich noch zu schwach
nm meine Schmerzen zu schildern Es zwickte stach pol
terte und hämmerte in allen meinen Gliedern daß mir
fast alle Gefühle vergangen sein würden wenn mir nicht
das Gefühl meiner bitteren Leiden geblieben wäre Da
ich mit einem großen Vorgänger der Ansicht bin daß
Jeder nach seiner Fayon selig werden soll war ich immer
ein prinzipieller Feind aller Aerzte doch diesmal wurden
meine Schmerzen nach und nach so enorm daß ich keine
Hoffnung hegte aufzukommen u d deshalb entschloß ich
mich mich der Führung eines Arztes anzuvertrauen um
rasch von meinem irdischen Leiden befreit zu werden

Ein guter Freund hatte mir einen alten Doktor em
pfohlen den man einen ungläubigen Thomas nannte
angeblich weil er auf keine medizinische Autorität schwor
Ich glaube jedoch daß er diesen Beinamen dem bekannten
Massenmörder Thomas zu danken habe Der uralte Dok
tor den man einen Vater Aeseulap s und nicht einen
Sohn desselben hätte nennen dürfen erschien bei mir be
sichtigte die Auswüchse meines Rheumatismus und ver
sprach mir binnen vierundzwanzig Stunden zu helfen Ich
schickte sofort nach einem Priester und ließ mir die letzte
Oclnng geben Um aber dem guten Alten eine Freude
zu machen ließ ich mir nach seinen Wünschen warme Um
schläge machen und trank löffelweise das vorgeschriebene
Medikament Am nächsten Tae e lebte ich noch Der Arzt
war darüber fast mehr überrascht als ich und verordnete
mir sofort Blutegel

Wäre es nicht besser Sie ließen mich schröpfen
fragte ich

Nein nein entgegnete er mit Blutegel geht es lang
sam aber sicher

Ach bitte verordnen Sie mir einige Aderlässe Es ist
nach einem atten Sprichwort weit besser wenn uus der
Wolf frißt als die Flöhe

Er lächelte überlegen und ging Der seltsame braune
Saft der mir für theures Geld in der Apotheke verkauft
wurde und die Blutegel erzeugten mir solche Uebelkeiten
daß ich dem Herrn meine Seele empfahl und ruhig ein
schlief Als ich am nächsten Tage noch immer nicht
todt war ahm ich mir einen anderen Arzt Ich hatte
gleich Vertrauen zu diesem Manne denn er schimpfte fürch
terlich über feinen Kollegen

Dieser ungläubige Thomas will auch mitreden
Warme Umschläge Blutegel Um Gotteswillen der Mann
wollte Sie ja tödten

Es ist leider nur beim Wollen geblieben entgegnete
ich mit einem Seufzer

Sie müssen kalt behandelt werden fuhr der neue Arzt
fort kalt eiskalt Kalte Umschläge auf die Glieder Eis
wasser trinken nasse Tücher auf den Kopf nur Kälte
Kälte

Dann werde ich hoffentlich bald ganz kalt sein dachte
ich mir und erfüllte strenge seine Verordnungen zwei Wochen

hindurch Ich wurde ein Eiszapfen aber meine Schmer
zen ließen nicht nach Meine Verzweiflung wuchs von
Stunde zu Stunde Da führte mir mein Glücksstern einen
alten Freund in s Haus Derselbe erzählte mir unter
allerlei Stadtklatsch daß unser gemeinschaftlicher Freund
Anton sein Doktor Examen abgelegt habe und seit zwei
Monaten hier die Praxis ausübe Der junge Mann

so meinte mein Freund hat aber Pech Seine
ersten Patienten sind ihm unter der Hand gestorben

Das ist mein Mann rief ich fröhlich ich bitte Dich
sende mir diesen hoffnungsvollen jungen Arzt Anton
kam sah und ordinirte etwas Neues Er war entrüstet
über seine Kollegen Warm nnd kalt tauge nichts man
müsse von innen nach außen wirken meinte er und er
explizirte mir hierauf daß er eine Wunderkur leisten wolle
Er werde mir drei Pulver verschreiben die mich kerngesund

machen sollten Ich verschlang die Pulver es war
Salicyl und gerieth in solchen Schweiß daß mir das
Wasser in Strömen über den Körper floß Ich glaubte
nicht mehr in meinem Bette sondern in einer Wanne zu
liegen Eine Woche hindurch schwitzte ich ohne auch nur
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eine Pause eiutreten zu lassen Kein Faden im Zimmer
blieb trocken aber trotz alledem war mein Zustand nicht
besser geworden Ich jagte Anton davon und lud einen
anderen Arzt ein sein Meisterstück an mir zu versuchen
Derselbe erschien alsbald und begann seine Arbeit wie alle
Anderen er kritisirte seine Vorgänger in der schärfsten
Weise und behauptete daß sie alle zusammen nichts ver
stünden Ich billigte diese Ansicht und begann jetzt Jod
in allen Formen zu mir zu nehmen Ich pinselte mir die
Glieder damit trank es löffelweise und wurde schließlich

nicht gesund Meine Geduld riß Ich ließ mir einen
Professor rufen und dieser wunderte sich sehr daß man
mir noch keinen Gypsverband angelegt hatte Er holte
aber rasch das Versäumte nach legte mich soweit ich rheu
matisch war in Gyps und ließ mich vier Wochen lang
liegen Meine Schmerzen nahmen zu obgleich ich hoffte
daß sie schon den Zenith überschritten hätten doch endlich
als man den Verband abnahm wurde mir leichter Meine
Schmerzen freilich waren noch vorhanden Die
lassen sich nicht wegblasen sagte der Professor

Als ich einige Tage später wieder einen neuen Arzt bei
mir sah erfuhr ich daß ich ganz falsch behandelt worden
war und jetzt ein Schlammbad gebrauchen müßte

Sie können noch von Glück sagen meinte der Gute
daß Sie mir in die Hände gekommen sind Sie wären

sonst unrettbar verloren gewesen
Seit acht Tagen sitze ich im Schlamm Gott helfe mir

Amen

Mannigfaltiges
Säkular und Semisäkulartage

Mai 1836
11 11 Mai 1686 Gest in Hamburg Otto von Guericke

geb 20 Novbr 1602 zu Magdeburg hierselbst 1646 1681
Bürgermeister b rühmt als Physiker Erfinder der Luft
pumpe des Manometers e
11 Mai 1836 Geb in Mannheim Jean Becker Violin
virtuose Gründer des Florentiner Quartetts gestorben
10 Oktober 1884

12 12 Mai 1786 Geb zu Paris I F Barriere franzö
sischer Geschichtssctiriststeller und hervorragender Journalist
gest 22 August 1868 in seiner Vaterstadt

14 14 Mai 1686 Geboren zu Danzig D F Fohrenheit
namhafter Physiker zuerst Kaufmann unternahm nach
eingehenden Studien in der Physik und Meteorologie größere
Reisen ließ sich zuletzt in Holland nieder und konstruirte
das nach ihm benannte Thermometer j 16 Leptbr 1736

15 15 Mai 1786 al 1789 Geb zn Jena Carol Luise
Seidler Malerin u A befreundet mit Goethe gestorben
7 Oktbr 1866 in Weimar

19 19 sl 18 Mai 1536 Anna Bolehn zweite Gemahlin
Heinrichs VIII von England geb um 1507 wird im Tower
unter Beschuldigung der Untreue enthauptet
19 Mai 1786 Gest zu Hamburg I M Goeze pro
testantischer Theologe geb 16 Oktbr 1717 zu Hatberstadt
bekannt dnrch seine Streitigkeiten mit Lessina

21 2l Mai 1786 Geb zu Berlin K Fr v Klöden geschicht
licher und geographischer Schriftsteller gest 9 Januar 1856

23 23 Ma 1786 Gest Graf M A v Benjowski pol
nischer Freiheitskämpfer geb 1741 in Ungarn entkam aus
Sibirien führte ein abenteuerliches Leben und fiel auf
Madagaskar in einem Treffen gegen die Franzosen

30 30 Mai 1686 Geboren zu Bockum Westfalen H I F
Ost ermann russischer Staatsmann seit 1704 in russischen
Diensten gelangte zu den höchsten Würden wurde der
Günstling der Kaiserin Anna jedoch 1742 nach Sibirien
verbannt hier gestorben 31 Mai 1747

Silben Aufnabe von Marie Krütgeu
Aus nachstehenden Silben sollen 8 Wörter gebildet werden

deren An und Endlaute vou oben nach unten gelesen einen
weisen Mann der Vorzeit und dessen Frau nennen

a bvrt bi si M Ms i Kon kop kop lös vorn ol onx ro
ss ssr si ts tbs

1 Jndic ncrst mm 2 Weibl Vorname 3 Ort bei Halle
4 Männl Vorname 5 Feldherr Davids 6 Optisches In
strument 7 Optische Vorrichtung 8 Fluß in Frankreich

Räthsel von Richard Frantz
Gewürz Gemach und Eigenthum
Ein Wort aus diesen Dreien
Wird mit der höchsten Schönheit Ruhm
Den Reisenden erfreuen

Logogriph von Kranz Marx
Mit dem Hauche der es dehnet
Sei es höchstes Lebensgut
So hat der Poet gewähnet
Der nun längst im Grabe ruht
Doch es ist wie Alles eitel
Was auf Erden man erstrebt
Kränzt gar oft erst manchen Scheitel
Dessen Träger nicht mehr lebt
Laßt ihm seinen Hauch entschwinden
Dann wohl Manchen dünkt es sein
Doch es wird euch überwinden
Nimmt sein Geist den euern ein

Charade von Berthold Arnau
Lautlos schleicht das Ganze sacht
In der Ersten fast im Dunkeln
Ueber ihr in stiller Nacht
Mild der Zweiten viele funkeln

Algebraische Aufgabe
Ein geographischer Name besteht aus drei Buchstaben setzt

man dafür deren Ordnungszahlen im Alphabet 1 b 2
n s f so verhält sich der erste zum zwerten wie 5 4 das
Fünffache des zweiten ist um 12 kleiner als daS Sechzehnfache
des dritten und das um 1 vermehrte Vierzigfache des ersten
ist 11 mal so groß als das Dreizehnfache des Dritten

Lösungen aus Nr IS
1 Räthsel Tadellos Soldat 2 Homonym Heller

lorrew i I eiit
Familie Krlltgen C H Meta Müller H Boigt Selma B W Wagner

Carl Wilmsdors Alles richtig E Koch Wir dürfen unsern älteren Vorrath
an Räthseln und Aufgaben nicht außer Acht lassen M Richter in B
Hortensia Görlitz in W Otto Grunert Laura Fabricius in W Louis G
1 richtig Anton B Gewiß Der Verfasser spricht in Vers 2 auch vom
Garten also hat er zunächst den Inhaber des C D im Auge gehabt
M Fischer F Weber A Bühring M S BierblättrigeS Kleeblatt 2 richtig

n in Hall
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